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I
Militärintervention ja oder nein?

Einige grundlegende Gedanken hat sich Enis Georg Haeberli über
Sinn oder Unsinn einer militärischen Intervention auf dem Balkan
gemacht. Er analysiert dabei auch die Vorbedingungen, die erfüllt
sein müssten, und stellt die Konsequenzen dar - auch die Konsequenzen

eines Verzichts der westlichen Mächte auf eine Intervention.
Auch die jüngsten Ereignisse im ehemaligen jugoslawischen Raum
dürften den Krieg kaum beenden.

Die Bocksprünge des Slobodan Milosevic

Der serbische Präsident Milosevic, einst Belgrads kommunistischer
Parteichef, heute nationalistischer Führer und Schirmherr der
Serben, hat nur ein Ziel: an der Macht zu bleiben, und das mit allen
Mitteln. Nur so ist der Zickzack-Kurs des gewieften Taktikers in den

vergangenen Monaten zu interpretieren. Und dass er am Schluss
noch erfolgreich sein könnte, zeigen die Ereignisse der jüngsten Zeit.

Die Schweiz - eine Insel in Europa?
Ein halbes Jahr nach dem Nein des Schweizervolkes zum Europäischen

Wirtschaftsraum (EWR) finden in Brüssel Vorgespräche statt,
um sicherzustellen, dass die Schweiz nicht isoliert wird. Botschafter
Benedikt von Tscharner, Chef der Schweizer Mission bei den
Europäischen Gemeinschaften, äussert sich zu den Fragen der schweizerischen

Integration. Er ist dabei durchaus optimistisch, dass die
Schweiz sich früher oder später doch integrieren wird.
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Drei Länder, zwei Modelle, ein Ziel

Nach der politischen Wende in Mittel- und Osteuropa steht die
Privatisierung der Wirtschaft auf der Prioritätenliste ganz oben, ein
Unterfangen, das seinesgleichen sucht und bei dem entsprechend
pragmatisch vorgegangen werden muss. Im Nachgang zu unserem
SOI-Seminar «Mitteleuropa und Baltikum - 3 Jahre nach der Wende»

analysiert der versierte Kenner Dalibor Kolcava die verschiedenen

Modelle in Ungarn sowie der Tschechischen und Slowakischen
Republik und stellt die Gemeinsamkeiten und Unterschiede dar.

Die Reformen in Russland: ein dornenvoller weg
Über den heutigen Stand der wirtschaftlichen Reformen in Russland,
insbesondere die Privatisierung, berichtet Professor Vadim Sokolin-
skij von der Finanzakademie in Moskau. Er geht dabei von spezifisch
russischen Vorbedingungen aus und analysiert den heutigen Stand.
Trotz grosser Schwierigkeiten sieht er durchaus Grund zu Optimismus.
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EDITORIAL

Jetzt ist offenkundig geworden, was

zuvor eigentlich schon allgemein hätte

bekannt sein können: Serbien und Kroatien

haben sich auf eine Dreiteilung Bosnien-

Herzegowinas geeinigt. «Dreiteilung»

beschönigt allerdings die Tatsache, dass

dem einst grössten Bevölkerungsteil,

den 40 Prozent Muslimen, nur einige

nicht zusammenhängende Kleinreservate

zugestanden werden sollen.

zu erwarten ist, dass über kurz oder lang

der kroatische beziehungsweise der

serbische Teil Bosnien-Herzegowinas den

Anschluss an «seine» Republik suchen

wird. Dass spätestens damit die

Überlebensfähigkeit der muslimischen Gebiete

verunmöglicht wird, dürfte auch jedem

klar sein.

Was geschieht dann? Werden sich die

Muslime ihrerseits an die eine oder die

andere Republik anschliessen (müssen)?

Oder werden wir eine immense

Flüchtlingswelle erleben? und was geschieht

mit der serbischen Krajina auf kroatischem

Gebiet? Es ist kaum zu erwarten,

dass diese Serben nun plötzlich die Waffen

strecken und sich der Staatshoheit

Kroatiens unterwerfen werden. Der Krieg

auf dem Balkan dürfte also weitergehen.

Müssig ist es, jetzt nach Schuldigen zu

suchen. Sie sind eh bei den Beteiligten

selbst, aber auch bei den Europäern zu

finden. Zu fragen ist allerdings, weshalb

es zu der nun offenkundig gewordenen

Fehleinschätzung der Lage im einstigen

Jugoslawien kommen konnte. Wenn diese

Frage ehrlich beantwortet wird, könnte

vielleicht auch ein Weg aus der

entstandenen Sackgasse gefunden werden.
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